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Stadt Halle (Saale) 17. Juni 2025 
Geschäftsbereich Kultur und Sport  
 
 
 
 
Beschlusskontrolle zur Sitzung des Ausschusses für Planungsangelegenheiten und 
Stadtentwicklung am 10.06.2025 
Anfrage Herr Hensel zum Variantenbeschluss - Grundschule (GS) am Kirchteich / 
Förderschule (FÖS) „Christian Gotthilf Salzmann“ - Kostenprüfung für einen möglichen 
Neubau (Variante 3). 
Vorlagen Nummer: VIII/2025/00988 
TOP: 5.13 
 
 
Herr Hänsel bat um Darstellung der Kosten für einen Neubau bis zur Finanzaus-
schusssitzung im Juni 2025. 
 
 
Antwort der Verwaltung: 
 
1. Grundsätzliches nach Sanierung und Erfahrung mit der Bausubstanz des Schulbaus 

Typ Erfurt: 
 

 Etwa 2/3 des Schulbaus Typ Erfurt wurden bereits in der Stadt Halle (Saale) saniert. 

 Die Standsicherheit (Tragfähigkeit bzw. Tragsicherheit) des Schulbaus Typ Erfurt ist 

grundsätzlich gegeben. 

 Bei einer Grundsanierung incl. aller Betonsanierungen kann von einer Lebensdauer 

von mindestens 80 Jahren ausgegangen werden. 

 Das Bauwerk der GS Kirchteich /FÖS Salzmann ist trocken; es gibt keine 

Feuchteeinwirkungen, die betonangreifend wirken könnten, keine 

Bewehrungskorrosionen bzw. freiliegende Bewehrung im Gebäude vorhanden; die 

Standsicherheit (Tragfähigkeit bzw. Tragsicherheit) ist uneingeschränkt gegeben. 

 Der Erhalt der Rohbausubstanz bindet graue Energie; eine nachhaltige Sanierung ist 

möglich und reduziert die CO2-Bilanz zur Erreichung der Klimaziele. 

 Durch den Anbau von Lernlandschaften werden strukturelle Nachteile, wie z.B. 

Durchgangszimmer, beseitigt und moderne pädagogische Konzepte möglich 

Mit Variante 1 erfolgt eine ausreichende und behindertengerechte Sanierung, mit 
Variante 2 wird eine auch pädagogisch sehr gute Sanierung erzielt, ein Neubau brächte 
insoweit keinen Vorteil. 
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2. Kostengegenüberstellung inkl. Neubauvariante: 
 
Kostenkennwerte:  
 

Variante Grundlage der Kosten 
Kostenkennwert 
brutto je m2 BGF KG 
300/400 

Sanierung 

Erfahrungswerte Stadt Halle aus 
vorangegangenen Sanierungen Typ Erfurt der 
letzten 5 Jahre (z.B. Sanierung GS+GemS 
Kastanienallee, Lernzentrum Halle-Neustadt, 
Gym. Südstadt, BBS III, Hanoier Str.) 

1.350 € 

Sanierung + 
Anbau 

Erfahrungswerte Stadt Halle + angegebene 
Kosten Planer 

1.420 € 

Neubau klassisch 
BKI Mittelwert 01/2025 inkl. 
Bundeskorrekturfaktor Halle (0,809) 

2.255 € 

Neubau 
Systembauweise  

Neubau der Schule am Holzplatz 1) 2.620 € 

Neubau 
Modulbauweise 

Schulbaukasten Firma Kleusberg 2) 2.618 € 

 
1) Kostenermittlung KG 300/400 auf Grundlage Kostenfeststellung Schule am Holzplatz 
2) Kostenermittlung KG 300/400 auf Grundlage Kostenrahmen aus 2024 für eine Modulanlage 

der Firma Kleusberg im Zusammenhang mit dem Ausweichquartier für die GS Otfried 
Preußler 

 
Gegenüberstellung Varianten: 
 

Kostengruppe 

Variante 1  
Sanierung 
Fläche BGF 
7.676 m² 

Variante 2  
Sanierung + 
Anbau 
Fläche BGF 
8.979 m² 

Variante 3 
Abbruch + 
Neubau 
(klassisch) 
Fläche BGF 
8.979 m² 

Kosten Schule 
am Holzplatz 
(Systembau) 
Fläche BGF 
8.979 m² 

200 - vorbereitende 
Maßnahmen inkl. 
Abbruch 

- - 2.160.000 € 2.160.000 € 

300/400 - Bauwerk 10.482.460 € 12.763.435 € 20.251.299 €  23.525.000€ 

500 - Außenanlagen 988.900 € 988.900 € 988.900 € 988.900 € 

600 - Ausstattung 920.534 € 1.077.400 € 1.077.400 € 1.077.400 € 

700 - Baunebenkosten 2.620.615 € 3.190.900 € 4.350.000 € 4.717.721 € 

 15.012.509 € 18.020.588 € 28.827.599 € 32.469.021 € 

Risikozuschlag 10 % 1.501.250 € 1.802.058 € 2.882.759 € 3.246.902 € 

Baupreisindex 3 x 3 % 
bis 1. Quartal 2028 

1.392.062 € 1.670.995 € 2.594.483 € 2.922.211 € 

Umsetzung 
Modulanlage 

1.450.000 € 1.450.000 € 1.450.000 € 1.450.000 € 

Gesamtkosten: 19.355.821 € 22.943.641 € 35.754.841 € 40.088.134 € 
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Die Abbruchkosten in Höhe von ca. 2,16 Mio. € wurde auf Grundlage der vergleichbaren 
Abbruchleistungen am Schulobjekt der Grundschule Rosa Luxemburg ermittelt. 
 
 
3. Fazit Kostenvergleich 
 
Angesichts der aktuellen und zukünftigen Haushaltslage der Stadt stellt die Variante 1 die 
preiswerteste Möglichkeit dar, um den Raumbedarf entsprechend der 
Schulentwicklungsplanung zu decken und wurde deshalb von der Stadtverwaltung empfohlen. 
Mit der Variante 1 wird das erforderliche Raum- und Funktionsprogramm umgesetzt und das 
Gebäude grundhaft saniert. Zudem wird die Erschließung, Orientierung sowie Entfluchtung 
verbessert. Angesichts des unsanierten Zustandes seit rund 40 Jahren sollte dies der 
Mindestumfang der Maßnahme sein.  
 
Die untersuchten Varianten 1 und 2 gehen auf die schulischen und pädagogischen Bedarfe, 
speziell auch an dem schwierigen Standort der Schulen, ein und werden besonders 
hinsichtlich der Verbesserung von Lernumgebungen betrachtet. Im Ergebnis der bisherigen 
Planung und des Austausches mit den Nutzern sowie in Auswertung der Bewertungsmatrix ist 
die Variante 2 – Komplettsanierung Bestandsgebäude mit Erweiterung – aus 
nutzerspezifischer und pädagogischer Sicht die präferierte und bessere Umsetzungsvariante. 
Es entstehen anspruchsvolle Lernlandschaften und es wird überschaubare Vergrößerungen 
der Räume für beide Schulen geben. 
 
Die Variante Abriss + Komplettneubau ist nach ersten Kostenschätzungen erheblich teurer 
und bietet kaum einen pädagogischen Mehrwert gegenüber der Variante 2. Eine Tendenz, 
bestehende und weiterhin nutzbare Plattenbauschulen abzureißen und neue Schulen zu 
bauen, ist bei anderen Kommunen und Bundesländern nicht zu beobachten. 
 
 
4. Zeitliche Auswirkungen auf den Projektablauf bei Umsetzung Neubau 
 
Sollte die Variante eines Neubaus beschlossen werden, ist mit einer zeitlichen Verschiebung 
des Projektablaufs von mindestens einem Jahr auszugehen: Die ursprüngliche 
Aufgabenstellung hinsichtlich der bereits ausgeschriebenen Planungsleistungen wird geändert 
und somit müsste ein neues VgV-Verfahren veranlasst werden (Dauer mindestens ein halbes 
Jahr). Zudem wären die bereits erbrachten Leistungsphasen 1 bis 2 neu zu erarbeiten. 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Judith Marquardt 
Beigeordnete für Kultur und Sport 


